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fpiegi'
Jlîîtterjïungcn des 2>eut|d)Jd)»eigeBfJd)en ©pradjoeeeins

33.3a^e§ang ôce „Hîtttdhmgen"
irierbft» utib D3einmonat 1949 5. 3at)rg. 9îr. 9/10

£öwt ôcs Söortes

2Borte finb ber Seele 2Hlb —
9îid)t etrt iBilbl fie finb ein Statten!
Sagen fjerbe, beuten inilb,
3Bas mir fjaben, mas mir fatten. —

2Bas mir fatten, mo ift's t)in?
Unb mas ift's benn, roas mir fjaben? —
Stun, mir fpredjenl 9îafd) im Slieljn
ipafdjen mir bes £ebetis ©aben. ©octtje

fjofyme unô ffocfyjites

2>ajj mir foldje ©inge tetjren,
9Jtöge man uns nidjt beftrafen:
2Bie bas ailes gu erklären,
©iirft itjr euer Säefftes fragen.

Unb fo roerbet itjr uernei)men:
©ajf ber 2Henfd), mit fid) gufrieben,
©ern fein 3d) gerettet fätje.
So babroben mie tjienieben.

Unb mein liebes 3d) bebürfte
SJiandjerlei ©eguemlidjkeiten ;

Steuben, mie id) t)ier fie fdjtiirfte,
2Biinfd)t' id) aud) fiir eroge 3eiten. — — —

Unb fo mödjt id) aile Steunbe,
3ung unb alt, in eins oerfammeln,
®ar gu gern in beutfdjer Spradje
^arabiefesroorte ftammeln. ©oetfje (im îBc^ôfttidyen Siuan)
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spicgck
Mitteilungen Ses SeutschschweiIerlschen Sprachvereins

zz. Jahrgang der „Mitteilungen"
Herbst- und Weinmonat 1949 5. Jahrg. ?1r. 9/19

Wert öes Mortes
Worte sind der Seele Bild —

Nicht ein Bild! sie sind ein Schatten!
Sagen herbe, deuten mild,
Was wir haben, was wir hatten. —

Was wir hatten, wo ist's hin?
Und was ist's denn, was wir haben? —
Nun, wir sprechen! Rasch im Fliehn
Haschen wir des Lebens Gaben. Goethe

Höheres und Höchstes

Daß wir solche Dinge lehren,
Möge man uns nicht bestrafen!
Wie das alles zu erklären,
Dürft ihr euer Tiefstes fragen.

Und so werdet ihr vernehmen:
Daß der Mensch, mit sich zufrieden,
Gern sein Ich gerettet sähe,

So dadroben wie htenieden.
Und mein liebes Ich bedürfte

Mancherlei Bequemlichkeiten!
Freuden, wie ich hier sie schlürfte,

Wünscht' ich auch für ewge Zeiten. — — —
Und so möcht ich alle Freunde,

Jung und alt, in eins versammeln,
Gar zu gern in deutscher Sprache
Paradiesesworte stammeln. Goethe (im West-östlichen Divan)

113


	Höheres und Höchstes

